
Charismatischer Sänger
nimmt Sie mit insTraumland

Er ist der Sänger, der mi t seiner
St imme die Herzen der Men-
schen berührt . Dabei muss man
von dem Tenor i tal ienischer
Wurzeln nicht al lein Opernar ien
erwarten, auch Pop-Songs und
Bal laden singt er di rekt in die
Seelen der Zuhörer hinein. Der
NameBjörn Casapiet ra steht für
eineunglaubl icheL iebezur Mu-
sik und zum Gesang, und wer zu
Casapiet ras K onzerten geht ,
lässt sich einhül len von einem
pr ickelnden Gänsehaut feel ing,
das noch lange nach dem letzten
Akkord anhäl t . Ob leises Wie-
genl ied oder feur ige Tenorar ie,
immer er lebt man ihn passio-
niert , enthusiast isch und emo-
t ional . Und das Publ ikum l iebt
ihn dafür.
Die vergangenen 15 Monate hat
der 39- jähr ige Tenor wie be-
schwipst verbracht , denn als er
glaubte, dass sein L eben nichts
mehr schöner machen kann,
wurde seine Tochter Stel la-
Cheyenne geboren. Mi t ihr und
Partner in Anne-Sophie Wagner
hat er ein ganz neuesK api tel sei -
nes L ebens aufgeschlagen, das
ihn unentwegt mi t Glück er fül l t .
Und im Zuge dieses Schwebens
auf Wolken ist nun ein ganz neu-
es Album entstanden, auf dem
sich Björn Casapiet ra in al tbe-
währter Qual i tät zeigt , aber be-
währte Pfade ver lässt . „ Cel t ic
Prayer“ ist das erste Themenal -
bum desTenors, ein sehr persön-
l iches, das auch ein L ied für sei -
neTochter enthäl t . D iesesmöch-
teer den Rostockern am 23.Apr i l
in der Nikolaik i rche vorstel len.
Rostocker express f ragte nach.

Björn, bevor wi r auf dein neues
Album und dein K onzert zu
sprechen kommen, zuerst mal
das Wicht igste: Hat Stel la-
Cheyenne schon ihr erstes Wort
gesprochen?Und wenn ja, war es
deutsch oder i tal ienisch?
Ihr erstesWort war ganz interna-
t ional : Siehat „ Papa“ gef lüstert .
Ob sie wusste, was das bedeutet ,
kann ich nicht mi t Sicherhei t sa-
gen. Aber sie weiß sicher nichts
von ihrer großen Verantwortung
– denn das neueAlbum ist ja un-
ter dem Eindruck desersten Jah-
res mi t meiner Fami l ie entstan-
den, von der Wärme und Gebor-
genhei t , die ich hier er fahre.

Björn Casapietra veröffentlicht fünftesStudioalbum „ CelticPrayer“

Mag Stel la esdenn, wenn der Pa-
pa ihr vorsingt?
Na klar ! Sie hat aber auch schon
einen ganz eigenen Musikge-
schmack: sie mag schnel le L ie-
der wie „ I L ikeTo Move I t “ . Mi t
Er ic Claptons„ Tears In Heaven“
ist sie f rüher immer eingeschla-
fen, das mag sie jetzt nicht mehr
so sehr. Sie ist ja jetzt auch in ei -
nem Al ter, wo sie weiß, dass sie
etwas verpassen könnte, wenn
sie schläf t ...

Passen Beruf und Fami l ie gut
unter einen Hut?
Ich versuche immer, eine gute
Mischung hinzukr iegen. Stel la
sol l mi r nicht i rgendwann vor-
wer fen können, ich hät te zu we-
nig Zei t für sie gehabt . A ls Sohn
einer gefeier-
ten K ammer-
sänger in und
eines be-
rühmten Di-
r igenten weiß
ich aus eige-
ner Er fah-
rung, wie
schwer das ist
und wie viel
gemeinsame
Zei t unwie-
derbr ingl ich
ver loren geht .

Das neue Album „ Cel t ic Prayer“
ist in vieler lei Hinsicht neu. Wie
hat es dich als Tenor denn musi -
kal isch in die kel t ische K ul tur
verschlagen?
Die Musik der Inseln mochte ich
schon immer gern, besonders,
was aus I r land kam. Die voraus-
gegangenen Alben zeichneten
sich durch Vielsei t igkei t aus, be-
dienten al le Sprachen und St i le.
Das war manchmal zu viel ,
w i rk tesogar auch etwasholpr ig.
Die Alben waren wie bunte Blu-
menst räuße, aus denen ich mir
jetzt eine Blume genommen und
daraus ein eigenes Album ge-
macht habe, mein erstes The-
menalbum. Ich habe nächtelan-
ge Si tzungen vor dem Internet
hinter mir, habe Interpreten und
L ieder durchsucht und bei der
Wahl der Musikstücke auch Ide-
en von Fans mi t aufgenommen –
so entstand auch das Solo mi t
meinem Bruder UweHassbecker
„ TheWater IsWide“ . Ich möchte

die Hörer mi tnehmen ins Auen-
land, in die Wei ten der schot t i -
schen Highlands mi t ihren My-
then und Myster ien.

Hast du da ein L iebl ingsl ied?
Oh ja, es ist „ Into TheWest“ aus
„ Herr der Ringe“ , das hat Annie
L ennox gesungen und dami t so-
gar einen Oscar gewonnen. Bei
diesem L ied habe ich gemerkt ,
dass nicht al les mi t einer rein
k lassischen St imme singbar ist .
Ich habe also die Schär fe und
L autstärke herausgenommen.
Ich schmet tere nicht wie ein ty-
pischer Tenor. Ein Tenor kann
eben auch leiseTöne haben!

Wie lange dauerte die Arbei t am
Album etwa?

Wir haben
best immt ein
dreiviertel
Jahr daran
gearbei tet .
Ich habe an
meine L ieder
immer einen
großen An-
spruch und
zwei f le ewig.
Und dann
kann ich
mich immer
noch i r ren:

Das Duet t mi t der Sopranist in
Yvonne Fiedler, der „ Ti tanic“ -
K lassiker „ My Heart Wi l l Go
On“ , hiel t ich für das beste L ied
des Albums. Für einige, die das
Album hörten, war dieses L ied
dagegen nur eine Randerschei -
nung.Viel leicht ist der Song eher
etwas für Äl tere, während die
anderen Ti tel mehr für jüngere
Hörer gemacht sind. Aber das
ganzeAlbum ist ein Imagewech-
sel , es gefäl l t sicher eher meiner
Generat ion als der äl teren.

Die „ Prayer“ , also Gebete, pas-
sen ja wunderbar in die Nikolai -
k i rche...
Ich f reue mich r icht ig darauf , in
der Rostocker Nikolaik i rche
aufzut reten. Dort war ich schon
zwei Mal und die K onzerte wa-
ren fantast isch. Dann war ich
mal in der Stadthal le, diehat mir
nicht so gut gefal len. Überhaupt
waren diese Auf t r i t te noch am
Anfang meiner K arr iere, nun bin
ich viel rei fer, die L eute werden

mich nicht wiedererkennen!
Dieses Mal ist al les per fekt und
ich sorge dafür, dass es für mein
Publ ikum ein unvergessl icher
Abend wird.

K eine Angst vor den „ unter-
kühl ten Norddeutschen“ ?
Quatsch! Unsere gei lsten K on-
zerte hat ten wir im Norden!
Hamburg, K iel , Wismar, Graal -
Mür i tz, St ralsund, Rostock...
D ie Nordl ichter sind warm und
herzl ich, ich bin gernebei ihnen!

Wann gibt es denn „ Stel las
Song“ zu hören?
Der Ti tel erk l ingt im zwei ten
Tei l . Zuerst lese ich dem Publ i -
kum die Übersetzung desTextes
vor, dann erk l ingt das L ied mi t
seinen wunderbar zarten Tönen.
Da freue ich mich schon ganz be-
sonders drauf .

Ist Stel las Onkel , der Gi tar r ist
Uwe Hassbecker, in Rostock mi t
von der Part ie?
Das kann ich leider nicht ver-
sprechen. Uwe war natür l ich für
die gesamteTour mi t eingeplant ,
aber nun startet er selbst ja mi t
„ Si l ly“ durch. Dieser r iesige Er-
folg kam für die Band und uns
völ l ig unerwartet , darum wird er
wohl nicht an jeder Stat ion un-
serer Tourneedabei sein können.

Was wünschst du di r für dein
K onzert in Rostock?
Ich möchte ins Traumland ent-
führen! Ich hoffe, dass das Pu-
bl ikum offen ist für ein etwasan-
deres K lassikkonzert . Junge
Müt ter und Väter, auch ohne
klassische Vor l iebe, sol len den
Mut haben und zu meinem K on-
zert kommen. Sie werden be-
geistert sein! Ich möchte, dass
die L eute aus dem K onzert ge-
hen und die Wel t sich für sie ein
Stück wei t verändert hat . Eine
Dame hat nach einem Auf t r i t t
mal zu mir gesagt : „ Sei t ich Sie
gehört habe, weiß ich, wieessich
anfühl t , von etwas er fül l t zu
sein.“ Dieses Gefühl möchte ich
auch meinem Rostocker Publ i -
kum vermi t teln.
Björn Casapiet ra ist ein Phäno-
men, dasman er lebt haben muss:
am Frei tag, 23. Apr i l , um 20 Uhr
in der Nikolaik i rche. Mehr un-
ter : www.casapiet ra.de.

Auf Tour durch mehr als 40 Städte

Mit mystischen, keltischen Songs und weltbekannten Liebesliedern taucht Björn Casapietra mit seinem neuen Album ein in die ewigen
Geheimnisse der Liebe. Alte keltische oder walisische Volkslieder wie „My Little Welsh Home“, „The Water Is Wide“ oder „Mull Of Kintyre“
haben es ihm ganz besonders angetan, ebenso das weltbekannte „You Raise Me Up“. Den Cohen-Klassiker „Hallelujah“ oder Enyas „May
It Be“ hört man in einer ganz neuen Version. Fotos: Agentur

Albumcover „Celtic Prayer“


